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LIVIA
Eine seltsame Kleinstadtgeschichte von Garen

21. Fortsetzung

„Hätte er bloss auf mich gehört", jammerte die Frau.
„Ich hab' ihm gesagt, er soll noch nicht fahren. Er war
erst den zweiten Tag auf. Und die Priska scheut so leicht —
und auf der abschüssigen Freimanner Chaussee..

Livia drückte der armen Person teilnahmsvoll die Hand.
Auf der Freimanner Chaussee — ging es ihr durch den Kopf.
Da, wo sié gestern nachmittag noch ganz friedlich spazieren-
gegangen war nach ihrem Zusammentreffen mit Kandier... *

Und sie hatte sogar einen Augenblick an den Kehler ge-
dacht, fiel ihr ein, der ihr schon öfter auf dieser Strasse
begegnet war —- mit seinem netten Wagen und immer so

vergnügt singend und ein bisschen unter Alkohol. Ein
noch junger Mann...

16.

Die kleine Trauergesellschaft zerstreute sich. Livia Lan-
ding war die Letzte, die ihre Schaufel Erde auf Malintzas
Sarg fallen liess. Sie war von jeher allen bürgerlichen Zere-
monien abhold gewesen und hatte sich nur mit einiger Über-
windung dazu entschlossen, diesem Begräbnis beizuwohnen.
Und jetzt bereute sie es.

Denn kaum dass die feierliche Handlung zu Ende war,
sah sie sich bereits von Bekannten umringt, die ihrer lang-
zurückgedrängten Wissbegierde durch ein wahres Kreuz-
verhör Abzug verschafften. Man war offenbar von ihren
nachbarlichen Beziehungen zu den Kandlers bereits unter-
richtet. Ob die Leute denn gut miteinander gelebt hätten,
wollte man wissen, und an welcher Krankheit die Frau
eigentlich gestorben sei. Und was sie im Sarg anhabe. Und
ob Livia etwas über ihre Vermögensverhältnisse wisse.
Und...

Die dumme Ausfragerei nahm kein Ende.
»Unerhört, dass der Mann nicht zum Begräbnis gekom-

flen ist entrüstete sich die verwitwete Oberforsträtin,
die bei keiner besseren Beerdigung fehlte. „So eine Pietät-
osigkeiU Ich bin gewiss eine grosszügige Natur — aber

„Und Todesanzeigen hat er auch keine verschickt",
sich ein älteres Fräulein ein. „Wenn man es nicht

zu älHg in der Zeitung gelesen hätte..."
„Er wollte sie ja nicht mal richtig begraben lassen --onken Sie bloss!" wusste die Besitzerin einer Feinbäckerei

u ©richten, bei der die Kandlers leider niemals gekauft
al ^ einen schrecklichen Auftritt gegeben haben,
' ie Männer die Leiche abholen kamen. Herr Kandier

^weigerte den Leuten den Eintritt. Ja, denken Sie bloss!
n ,die Tote selber in seinem Garten verbrennen.
Unglaublich — nicht?"
jej at® ^ren einstimmig der Meinung, dass es unglaublich
,._'j "ie Tochter der Oberforsträtin lispelte romantischUnd «er wueriorsiratm lispelte roiiumnsuii
In«!*'?£®*®ktet der vielen zungenbrecherischen „S": „Viel-'cm liebte er sie so sehr."

Gans!" raunte die Mutter und puffte sie mit
an „«

® ogen. "Und einen solchen Menschen wollte manän un TT • cmeu suiciieii iviensexieu wuiiie m<

nicht Universität ziehen Ich verstehe den Rekt

Keine der Damen verstand ihn.

or

„Selber verbrennen! Warum bloss ?" Man riet hin und
her.

„Das muss doch furchtbar umständlich sein..." '
„Vielleicht ist das bei den Mexikanern so Sitte..
„Oder er wollte die Begräbniskosten sparen?"
„Schon möglich. Aber sie war ja getauft, nicht wahr?"
„Natürlich, sonst wäre doch kein Priester mitgegangen."
„Ach so, ja richtig... !"
Alle schienen tief befriedigt von der Tatsache, dass

dieses fremde Geschöpf, von dem man, leider Gottes, so
wenig wusste, und das, ausser Livia, keiner der Leidtra-
genden je zu Gesicht bekommen hatte — wenigstens
getauft war. Man brannte darauf, von dem Fräulein Doktor
noch mehr über das exotische Ehepaar zu erfahren.

„Der herrliche Mimosenkranz war wohl von Ihnen?"
erkundigte sich die Rätin mit einschmeichelndem Lächeln.

Livia nickte trocken. Am Ende der Zypressenallee ver-
abschiedete sie sich unter dem Vorwand, dass sie noch ein
anderes Grab besuchen wollte, und bog in einen schmalen
Seitenweg ein. Lieber noch eine Viertelstunde planlos her-
umspazieren und sich kalte Füsse holen, als noch einmal
in den- Schwärm dieser Klatschbasen geraten! Trotz allem,
was sie in ihrem Innern Kandier vorzuwerfen hatte, kam
es ihr vor, als ob niemand Recht hätte, über ihn zu urtei-
len — am allerwenigsten solche Leute. Wahrscheinlich
hatte er die Tote nach den uralten Riten ihres Stammes
begraben wollen. Ein europäischer Friedhof schien ihm
wohl nicht die rechte Ruhestätte für sie. Er hatte sich mit
ihr eingeschlossen, bis die Polizei kam und mit Gewalt
drohte- Dann erst gab er nach. Und jetzt sass er wohl
wieder daheim in seinem Zimmer — ohne Licht, ohne Feuer,
ohne einen Bissen zu sich zu nehmen. Verkrochen und böse,
wie ein Tier, das leidet...

Sie hatte ihn seit jener Nacht nicht mehr gesehen.
Sie wusste das alles nur durch die Lehnert, die in diesen
Tagen des öfteren herübergekommen war, um sich von ihr
Rat zu holen. Jetzt war wenigstens das rein Äusserliche
erledigt. Jetzt musste man eben warten, bis der Mann von
selbst wieder in sein alltägliches Leben zurückkehrte. Mit
gutem Zureden war bei einem derartigen Menschen nichts
zu machen...

Versonnen streifte Livia durch die Gräberreihen. Sie

merkte an den vielen noch frischen Hügeln, dass sie sich im
neueren Teil des Friedhofs befand. Hier musste irgendwo
auch Heinz Hallgarth liegen. Der Grabstein war erst vor
kurzem gesetzt worden.

RAPID E.SOMMER-FAHRPLAN
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DIVIà„//-à
tine seltîsme KlsiiiNslltgssvIiielite s s n lisps»

21. kortsetsuag

„Dâtto «r Klos« auk miok gekört", jammerte 6ie krau.
,.lok kab' ikm gesagt, er soil nook niokt kskren. kr war
Mì «len Zweiten ksg auk. Dlml «lie kriska sokeut so leiokt —
unà auk «ler absoküssigen kreimanner Okaussee..."

bivia 6rüokte «ler armen kerson teilnakmsvoll «lie Dsn6.
àk äer kreimanner Okaussos — ging es ikr 6urek 6on kopk.
vs, wo sie gestern nsokmittag nook gsim krie6Iiok spazieren-
MZsngen war naok ikrem ^usammentrekken mit Kan6ler... '
llnà sie batte sogar einen Augenblick an «len Xsklsr ge-
àokt, kiel ikr ein, «ler ikr sekon ökter auk «lieser Ltrssse
bsZegnet war —- mit seinem netten Wagen un6 immer so

vergnügt singen6 nn«l ein kissoken unter Vlkobol. kin
nook junger Nann...

16.

Die kleine Drauergesellsokskt verstreute siok. Divis Dan-
äing war «lie Detxte, «lie ikre Lokaukel kr«1o auk Nslint^ss
Lsrg kellen liess. Lie war von joker allen bürgsrlicken Aere-
monisn sbkoI6 gewesen un6 kstte siok nur mit einiger Ober-
winäung 6a2u entsoklossen, «liesem Degräbnis bemuwoknen.
Dnà jet2t bereute sie es.

bean kaum «lass «lis koiorlioko llantllung 2U kmlo war,
ssb sie sieli bereits von Dekannten umringt, 6ie ikrer lang-
2uriiclcge«lrängten Wissbegior6e 6urck ein wakres Dreu?-
verlier áb^ug vorsokskkten. Nan war okkenbsr von ikren
nseiiberlieken Ils^iskungon xu «len Kanzlers bereits unter-
rielitet. Ob clie keute «lenn gut miteinsn«ler gelobt kätten,
zollte man wissen, un«l an woleker Drankksit «lie krau
«igentliek gestorben sei. Dn6 was sie im Larg ankabe. Dln«l
ol> bivis etwas über ikre Vermögensverkältnisse wisse,
llnà.

Die «lummo àskragerei nskm kein krule.
»llnerkört, 6ass äer Nann niokt 2um Degräbnis gekom-

^en ist entrüstete siok «lie verwitwete Oberkorsträtin,à bei Keiner besseren Deer6igung keklte. ,,8o eine kietät-
osigkeit! lok bin gewiss eine gross?ügige Vatur — aber

->ìln6 koöesanxeigsn kat er auok keine versokiokt",
^ào siok ein älteres kräulein ein. „Wenn man SS niokt

sing in äer Leitung gelesen kstte..."
»kr wollte sie ja niokt mal rioktig begraben lassen

enken Zig bloss!" wusste «lie Dssitserin einer ksinbsokerei
" enàen, bei 6er äie Kanälen leiàer DÌenial8 Kebsukt

»ks soll einen sokrecklioken ^uktritt gegeben kaben,
^ w Msnner «lio koioke abkolen kamen. Herr Kanzler

^kVsiAerte âen kouten «len kintritt. 6s, «lenken Lie bloss!

lu, 6ie "böte selber in seinem Karton verbrennen.
Uvxlsubkok — niokt?"
sei IV

^ ^M^n einstimmig äer Neinung, «lass es unglaubliok
/ ms kookter 6er Oberkorsträtin lispelte romantisok

6er vielen mngsnbreokerisoken „8": „Viel-"î bebte er sie so sekr."
âen 'kb^^ Dans!" raunte 6ie Nutter un6 pukkte sie mit
sn ^imogen. „Dn6 einen solokon Nensokon wollte manAn IIN llll«

niokt ^^àât kieken! Ick verstske 6en kokt
Keine 6er Damen verstsrul ikn.

0N

„Leiber verbrennen! ^Varum bloss?" Nan riet bin un6
ker.

„Das muss «look küroktbsr umstän6Iiok sein..^
„Violleiokt ist «las bei 6en Nexiksnern so Litte..,"
,,O6er er wollte 6ie Degräbniskosten sparen?"
„Lokon mögliok. ^ber sie war ja getankt, nickt wskr?"
„lVstürliok, sonst wäre «look kein kriester mitgegangen."
,Mok so, ja rioktig... !"
^.Ilo sokionen tiek bekrie6igt von 6sr katssoke, 6ass

6iesss krem6e tlesoköpk, von 6sm man, Iei6sr (lottes, so
wonig wusste, un6 6as, ausser Divis, keiner 6er Dei«ltra-
gen6en je 2u (lesiokt bekommen katts — wenigstens
getankt war. Nan brannte 6arauk> von 6em kräulein Doktor
nook mekr über «las exotisvke kkepsar xu erkskren.

„Der kerrlioke Nimossnkran? war wokl von Iknon?"
orkun6igte siok 6ie llstin mit einsokmeiokeln6em Däokeln.

Divis niokto trocken. ?«m Kn6e 6or ^vprssssnallss ver-
sbsokie«lote sie siok unter 6eM VorWan6, 6ass sie nook ein
an6sres (lrsb besuoken wollte, un6 bog in einen sokmalon
Leitenweg ein. Dieber nook eine Viertelstun6o planlos ker-
umspasieren un6 siok kalte küsse kolen, als nook einmal
in «len Lekwarm 6ioser Klatsokkassn geraten! 1rot2 allem,
was sie in ikrem Innern I<sn6ler vorsuwsrken katts, kam
es ikr vor, als ob niemsn6 Deckt kätto, über ikn 2U urtei-
len — am allerwenigsten solcke Deute. Wakrsokeinliok
katte er 6ie Kote nsok 6en uralten Diten ikrss Ltsmmes
begraben wollen, kin europäisokor krie6kok sokien ikm
wokl niokt «lie reckte Dukestätte kür sie. kr kstte siok mit
ikr eingssoklossen, bis «lie Kolmsi kam un6 mit (lewalt
6rokte- Dann erst gab er naok. Dln«l jetüt sass er wokl
wie6sr 6skeim in seinem Ammer — okne Dickt, okno keuer,
okne einen Dissen 2U siok ?u nekmen. Vorkrooken un6 böse,
wie ein 6 isr, 6ss Iei6et...

Lie batte ikn seit jener IVao.kt niokt mekr gesekon.
Lie wusste 6as alles nur 6ürok 6ie Dsknert, 6ie in 6iessn
kagen «les ökteren kerübergskommsn war, um siok von ikr
Dst 2u kolen. 6et2t war wenigstens 6ss rein Xusserlioke
erle6igt. 6st2t musste man eben warten, bis 6er Nann von
selbst wie«ler in sein slltägliekes Debsn 2urüokkekrte. Nit
gutem ?ure6en war bei einem 6ersrtigen Nsnsoksn niokts
2U msoken...

Versonnen streikte Divis «lurok «ìie (lräbsrreiken. Lie
merkte an «len vielen nook krisoken Dügeln, 6ass sie siok im
neueren keil «les krietlkoks beksn6. Dier musste irgen6wo
auok Dein? klsllgartk liegen. Der Orsbstsin war erst vor
kurzem gesetzt wor6en.

ist srsckisnen Verlangen ?Is äsn bsviilirtsn kslss-

beglsitsr bei Ikrem Verkäufer, am
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Oer Landsitz Palkenhaus in Kehrsatz

Korrlgenda zu unserer Gürbetalnummer vom 25. Mai 1945.

Irrtümlicherweise ist in derselben eine falsche Photo des Falkenhauses

in Kehrsatz erschienen. Wir bitten unsere Leser um Entschuldigung.
Orientierend sei noch erwähnt, dass der Artikel „I dr Heitere", von

Herrn Hs. Zaugg in Belp verfasst wurde

Sie hielt flüchtig Umschau und bemerkte plötzlich,
dass sie dicht vor dem Grab stand. Der blankpolierte Mar-

mor spiegelte in der Sonne. „Heinz Hallgart h, geboren am
22. Dezember 1899" — las sie gedankenlos. Dann schweifte
ihr Blick weiter über den Nachbarhügel, auf dem zwischen
halbverwelkten und noch frischen Blumenkränzen eine offen-
l>ar ntir provisorische Gedenktafel errichtet war.

..geboren am 22. Dezember 1899" »— las sie auch da

und blickte noch einmal genauer hin, weil sie dachte, sie

habe sich nur versehen. Aber rein, das Datum stimmte.
Und darüber stand der Name Berthold Hussek. Seltsam^...
Seltsames Zusammentreffen, dass diese Beiden am gleichen
Tage geboren waren — ja, und sogar im gleichen Jahr!
Und dass alle beide — nein, Unsinn! Hussek war ja gar nicht
ermordet worden. Das hatte sie sich ja nur eingeredet oder
einreden lassen, weil... Es war ein Irrtum gewesen. Einer
von ihren vielen Trugschlüssen, leider. • •

Sie wandte sich ab und ging langsam weiter. Auf ein-
mal wusste sie nicht mehr, in welcher Richtung der Ausgang
lag. Dieser Friedhof war der reine Irrgarten, ein Weg glich
dem andern. Und nirgends ein Mensch, den man fragen
konnte. Doch — dort aus der Seitenallee traten gerade ein

paar Leute, die offenbar auch von einer Beerdigung kamen.
Denen konnte man sich anschliessen. Beim Näherkommen
erkannte sie unter dem Trauerschleier die Witwe des Milch-
handlers Kehler. Richtig, den hatte man ja auch heute

begraben, er war in derselben Nacht verunglückt, in der
Malintza starb.

Sie sagte der Trauernden ein paar freundliche Worte
und musste sich von ihr noch einmal die Schilderung der
tödlichen Verwundung anhören, über die sie bereits durch
ihre Kollegen in der Klinik genau unterrichtet war.

„Ach Gott, so ein Unglück!" weinte die Frau. „Er
hätte achtzig werden können, sagt der Doktor. Mit seiner

gesunden Natur! Urd denken Sie nur, Fräulein — in ein

paar Tagen wär' sein Geburtstag gewesen — am 22. Dezem-

her. Den hat er nun gar nicht mehr erlebt."
„Wie?" Livia horchte auf. Schon wieder jemand, der

am 22. Dezember geboren war, „Und wie alt wäre er
da geworden ?" erkundigte sie sich.

„Gerade zweiunddreissig, Fräulein."
„Also 99 geboren? Ja?"
Frau Kehler bejahte stumm. Das junge Mädchen ver-

hielt einen Augenblick fast erschrocken den Schritt. Was

war das nur? Dauernd verfolgte sie heute dieses Datum.
Schon der dritte Mensch, der am 22. Dezember 1899 geboren

676

war. Das konnte man nicht mehr als „Duplizität der Fälle"
bezeichnen. Das hatte schon beinah etwas Unheimliches.

Und — sie blieb abermals stehen — wo hatte sie doch
kürzlich erst etwas über die Identität von Geburtsdaten
gelesen — Richtig — in diesem Buch neulich — „Magische
Kulthandlungen der Huicholindianer", oder wie es hiess.
Dem Buch von Lovis Kandier...

Die Klingel einer Trambahn weckte sie aus ihrer Ver-
sunkenheit. Man war schon am Friedhofsportal angelangt
und die kleine Trauergesellschaft strebte auf die anfahrende
Elektrische zu. Livia verabschiedete sich mit einem fluch-
tigen Händedruck von der Witwe und setzte ihren Weg zu
Fuss fort. Diese „Magischen Kulthandlungen" gingen ihr
nicht mehr aus dem Kopf. Wie war das gewesen? Ein ge-
meinsames Lebensquantum? Soundsoviel Jahre also oder
Jahrzehnte auf soundsoviele Menschenleben, die gewisser-
massen gleichzeitig an diesem vorgeschriebenen Quantum
zehren, und die ja, so! — die den anderen ihren Anteil
hinterlassen, sobald...

Wieder schrillte etwas neben ihr auf — diesmal eine

Radklingel. Ein Mann mit Schirmmütze, dem sie heinah ins

Rad gelaufen wäre, schimpfte ihr wütend nach. Sie ktim-
merte sich nicht darum. In plötzlicher Hast beschleunigte
sie den Schritt. Sie musste dieses Buch haben. Sie musste
die Stelle noch einmal lesen. Gleich heute — gleich jetzt.
Um jeden Preis...! Aber wie dazukommen? Sich hinter
Frau Lehnert zu stecken, widerstrebte ihr. Und die Frau

war auch zu ungebildet, um in der Riesenbibliothek Kand-

lers dieses Buch zu finden. Es blieb also nichts übrig, als es

sich von Kandier selbst zu erbitten. Und das... Es war
sehr fraglich, ob er sich überhaupt sprechen Hess. Und noch

fraglicher, ob er ihr das Buch überlassen würde. Ganz deut-

lieh erinnerte sie sich an das jähe Erschrecken in seinem

Blick, als er in ihrer Hand den kleinen Band entdeckt hatte,

und an die fast feindselige Hast, mit der er ihn an sich riss.

Ganz deutlich sah sie ihn wieder vor sich — mit seinen k.oti-

gen. Stiefeln und, der zerfetzten Pelerir.e und diesen irrsin-

nig flackernden Augen. und wie in einer kurzen, Witz-

haften Erleuchtung stockte ihr plötzlich der Atem, Sie

rannte einer vorbeifahrenden Elektrischen nach und sprang

auf das Trittbrett. Ohne sich erst zuhause aufzuhalten}

eilte sie auf die Nachbarvilla zu. Es traf sich günstig, dass

das Gartentor nicht verschlossen war. Die Lehnert hess

es jetzt tagsüber zuweilen offen, um nicht hei jedem Lau

ten herauslaufen zu müssen. Sie war sichtlich erfreut, das

Fräulein zu sehen, und schüttete ihr sofort ihr Herz aus.

Der Herr Kandier habe ihr gerade vorhin gekündigt,erzä te

sie. Garz ohne besonderen Grund. Er sei auf einmal aus

seinem Zimmer gekommen —• nach zwei Tagen zum tasten

mal — unci habe ihr drei Hundertmarkscheine aut e

Tisch gelegt und gesagt, von morgen an brauche er sie nie

mehr. _

„Er denkt vielleicht, ich habe den Papagei verbillig

lassen", meinte sie achselzuckend. „Aber ich kann nie U

dafür, dass er plötzlich gestorben ist. Er hat schon sei

paar Tagen nichts mehr gefressen. Und heute morgen,

ich reinkomme, liegt er tot am Boden. Komisch, m

Als wenn er der Frau nachgestorben wäre. Livia

zerstreut. Der tote Ära hatte im Augenblick wenig

esse für sie. < «- „rkun-
„Und wo ist er jetzt Herr Kandier meine îc ^

digte sie sich. Mit plötzlichem Entschluss drehte sie

auf dem Absatz um und ging auf die Treppe zu, j|>.
oben führte. „Ich will versuchen, mit ihm zu sp ^
sagte sie im Hinaufsteigen. Sie klopfte kurz an, ^
das Herein abzuwarten, drückte sie auf die K.lin ^
gab wider Erwarten ihrem Druck nach. - ^ von

sass an seinem grossen Schreibtisch, zwischen • ^
Papier und schrieb. Zornig über die Störung, j^ut
Kopf in die Höhe. Aber über seine Lippen kam ^ ^
Wie aus tiefer Bewusstlosigkeit erwachend, sa

lreter.de an. Es war, als müsse er sich erst darau

Der tandsit? tâsnt>au5 in Xsiu-zait

Xorrigenda cu unserer Liirbàinummer vom 25. à! 1945.

lrntümlickenveise ist in derselben sine talsciie ?!iOtc> cies falicenticillsss

in Xskrsatc ersckisnsn. Mr bitten unsers bessr um krtt-ckuibigung.
Orientierend sei nocb srvöknt, dass der Artikel „i dr Leiters", von

idsrrn bis. ?avgg in Seip verfasst vurds

Sie kielt llüektig vmsekau und bemerkte plütcliek,
dass sie dickt vor dem vrak stand. ver blsnkpolisrte lVlar-

mor spiegelte in der Sonne, „vein?. vallgsrtk, gebaren am
22. December 1899" — Ins sie gedankenlos. Dann sckweilte
ikr Blick weiter über den Kackbarkügsl, auk dem cwiscken
kslkvc.rwelkt.cn un6 nook lriscken Blumsnkrsncen eine ollen-

h»r nur provisorisoke Vedenktalel erriektet war.
..geboren sin 22. December 1899" — Iss sie auck 8s

und blickte nock einmal genauer bin, weil sie. dackte, sie

kske sick nur verseken. .^iber rein, das vatum stimmte,
vnd darüber stand 8er Käme Lertkald vusssk. Leltsam^...
Seltsames Xusammentrellen, 8sss 8iese Leiden s m gleicken
läge geboren waren — ja, und »»Aar im gleicken dakr!
vnd 8sss alle Kei8e — nein, vnsinn! vussek wsr ja gar nickt
ermor8et worden. vss kstte sie sick ja nur eingeredet o8er
einreden lassen, weil... Vs war sin Irrtum gewesen. Vinvr
von ikren vielen l'rußsoklüssvo, leider..

Sie wsn8te sick ab un8 ging langsam weiter, ^Vul sin-
mal wusste sie nickt mekr, in weleker vicktung 8er ^Vusgang

lag. visser vriedkol war 8er reine Irrgarten, ein Weg glick
8em sn8ern. vnd nirgends ein Nensek, 8en man kragen
konnte, Dock dort aus 8er Seitenalles traten gerade ein

paar veute, 8ie alkenkar auck von einer Beerdigung kamen.
Venen konnte man sick ansekliessen. keim K'äksrkommen
erkannte sie unter 8em Vrsuersckleier 8ie Witwe 8es IVlilok-

kändlers Kekler. Bicktig, 8en katte man ja auck beute

begraben, er war in derselben Kackt verunglückt, in 8er
Vlalintca stark.

Sie sagte 8er Trauernden ein paar lreundlieke Worte
un8 musste sick van ikr nock einmal die SckiI8erung 8er
tö81icken Vsrwun.8ung ankören, über 8ie sie bereits 8urck
ikre Kollegen in 8er Klinik genau untsrriektet war.

„^Vck Vatt, so ein Unglück!" weint« 8is vrau. „vr
kstte aoktcig wer8en können, sagt 8er Doktor. IVlit ssiner

gesun8en K'stur! vrd 8enken Sie nur, vräulsin — in ein

paar vagen wär' sein veburtstag gewesen — am 22. vecem-
ker. Den bat er nun gar nickt mekr erlebt."

„Wie?" vivia korekte sul. Sekon wieder jemand, 8er

am 22. Vsüvmber gekoren war. „Kind wie alt wäre er
8a geworden?" erkundigte sie sick.

„Verade cweiunddreissig, vräulein."
„/Visa 99 gekoren? da?"
krau Kekler bejakt« stumm, vas junge .VIsdckcn ver-

kielt einen Augenblick last ersckrocken 8en Sckritt. Was

war «las nur? Dauernd verfolgte sie keute dieses vatum.
Sekon der dritte Nensck, der am 22. December 1899 gekoren
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war. vss konnte man nickt mekr als „Duplicität der balle"
bvceicknen. Das katte sekon keinak etwas Vnkeimliokes.

lind — sie blieb abermals stekvn — wo katte sie dock
kür?.lieb erst etwas über die Identität von Vsburtsdat.en
gelesen — Bicktig — in diesem Duck neulick — „Nagisekv
Kultkandlungen der vuickolindianer", oder wie es kiess.
Dem Buck von vovis Kandier...

vie Klingel einer vramkakn weckte sie aus ikrer Ver-
suàenlreit. àn wsr sekon am vriedkoksportal angelangt
und die kleine vrauergesellsekalt strebte auk die anlakrende
vlektriseke ?.». Divis verabsokiedets sick mit einem llüeb-
tigen vändedruck von der Witwe und setct.e ikren Weg?u
vuss kort. Diese „Nagiscken Kultkandlungen" gingen ikr
nickt mekr aus dem Kopl. Wie war das gewesen? vin ge-
meinssmes vebensquantum? Soundsoviel dakre also oder
dakrcvknte auk soundsoviele lVlensekenleken, die gewisser-
Massen glsickceitig an diesem vorgesckriekenen Quantum
cekren, und die ja, so! — die den anderen ikren Anteil
kinterlsssen, sobald...

Wieder sekrillts etwas neben ikr auk — diesmal eine

Badklingel. vin Nann mit Lvkirmmütce, dem sie keinak ins

Bad gelaulen wäre, sckimplts ikr wütend nscK. Sie küm-

inerte sick nickt darum. In plötclieker Hast bssekleunigte
sie den Sckritt. Sie musste dieses Duck kaksn. Sie musste
die Stelle nock einmal lesen. Vleick beute — glsiok jetct.
Idw jeden vrsis. .Vber wie dazukommen? Sieb kinter
vrsu veknert cu stecken, widerstrebte ikr. Und die vrau

war auck cu ungebildet, um in 8er Kiessnbikliotkek Ksnd-
lers dieses Duck cu linden, vs blieb also nickts übrig, als es

sick von Kandier selbst ?.u erbitten. lind das... vs war
sekr Iraglick, ob er sick überksupt sprecken liess, vnd noek

krsglicker, ob er ikr das Duck überlassen würde, van? «lent-

lick erinnerte sie sick an das jäke vrsekrecken in seinem

vlick, als er in ikrer Hand den kleinen Land entdeckt kstte,

und an dis last leindsslige vast, mit der er ikn an sieb riss.

vanc deutlick sak sie ikn wieder vor sick — mit seinen koti-

gen. Slieleln und der cerketcten vslerir.e und diesen irrsm-

nig llackernden ^ugen. und wie in einer Kursen, là-
kaàen LrleuekìunA Lìoelcîe ikr plölTiiok 6er ^tem. 3ie

rannte einer vorbsilskrendsn vlektriseken naek und sprang

auî 6s8 ?rinkreii. Okne siek er5ì ^uksu86 sukxààen,

eilte sie auk die lVlaekbarvilla cu. vs trak sieb günstig, dass

das vartentor nickt verseklossen war. vie veknert liess

es jetzt, tagsüber cuweilen ollen, um nickt bei jedem Väu

ten kersuslaulen ?.u müssen. Lie war siektliek erlreut, aas

vräulein ?u ssken, und scküttete ikr sokort ikr lleic ->us.

ver vlerr Kandier kabe ikr gerade vorkin gekündigt,er?» ie

sie. Vanc okns besonderen Vrund. vr sei sul einmal aus

seinem dimmer gekommen — naek ?.wei'lagen?um
mal — und kabe ikr drei vundertmarkscksine »ni °

lisck gelegt und gesagt, von morgen an braucke er sie nic

mekr. .t.
„vr denkt vielleickt, ick kabe den vapager vvrlmvs

lassen", meinte sie ackselcuckend. „«Vber ick
^

dalür, dass er plötcliek gestorben ist. vr bat sekon »m

paar 'lagen nickts mekr gslressen. lind beute morgen,

ick reinkamme, liegt er tot am vaden. Komisek, m

.VIs wenn er der vrau nackgestorben wäre, vrvia
^

cerstrsut. Der tote .Vra katte im Augenblick wenig

esse lür sie.
-

' - n>°

„Vnd wo ist er jetct Herr Kandier meine m > ^
digte sie sick. IVIit plötc.ickem Vntsekluss drekte sm ^sul dem Absatz: um und ging auk die vreppe cu, ^

oben kükrte. „Ick will versucken, mit ikm ?u sp ^sagte sie im vlinaulsteigen. Lis klaplte kurc an, "
das verein abzuwarten, drückte sie sul dm

'« Ksnà
gab wider vrwartsn ikrem Druck ^ck. Vovi ^
sass an seinem grossen Lckrsibtisck, xwiseken

^ ^
vapisr und sckrieb. Xornig über die Ltarung,

Kopl in die Höbe. -Vker über seine Kippen Wm ^ ^
Wie aus tieker vswusstlosigkeit erwackend, sa

tretende an. Vs war, als müsse er sieb erst daran



wer sie sei. Dann erst ging etwas wie Erkennen in seinen

Augen auf, und mit dem Erkennen ein abweisendes und
irgendwie misstrauisches Erstaunen über ihr Eindringen.

„Was wollen Sie?" fragte er in seiner brüsken, unhöfli-
chen Art, ohne aufzustehen.

Livia fühlte plötzlich ihre Knie zittern. Sie suchte nach
Worten. „Ich — wollte nur sehen, wie es Ihnen geht, und —

stammelte sie mit vor Erregung trockenen Lippen — „und
dann wollte ich Sie auch bitten — ich habe neulich bei
Ihnen ein Buch gelesen': —„Magische Kulthandlung der
Huicholindianer' — ich bin nicht damit zu Ende gekomme;n
und — es hat mich sehr interessiert — dürfte ich es noch
einmal haben — nur für einen Tag? Morgen... ?"

Ihre Lider begannen unter seinem unbeweglich durch-
dringenden Blick nervös zu flattern. Sie befeuchtete mit
der Zungenspitze ihre Lippen. Aber seine Augen Hessen sie

nicht los. Etwas wie Hohn spiegelte sich darin — ein ferner,
kalter, seltsam unpersönlicher Hohn.

„Ach so —'"j hörte sie ihn zwischen den Zähnen sagen.
Er wollte die Feder weglegen und verfehlte das Schreib-

zeug. Sie zog im Herunterrollen eine dünne Tintenspur
über das vor ihm liegende Manuskript. Und fiel. Und spiess-
te sich mit der Spitze in den Fussboden, leise nachgitternd
wie ein Pfeil...

Lovis Kandier erhob sich langsam. Langsam ging er
zum Bücherregal und zog unter einem Stoss von Zeit-
Schriften das kleine Buch hervor. Nur den Bruchteil einer
Sekunde zögerte seine Hand, bevor sie dem jungen Mädchen
das Buch reichte.

„Nehmen Sie es nur", sagte er mit seiner schönen, dun-
klen Stimme. „Sie können es behalten. Ich habe ohnehin
keine Verwendung mehr dafür." Er nickte ihr zu, fast wohl-
wollend. Und wieder war dieser ferne, kühle, unverständliche
Hohri in seinem Blick.

17.

Der Amtsgerichtsrat war'heute eine halbe Stunde später
als gewöhnlich aufgestanden. Er hatte tags zuvor einen
auswärtigen Lokaltermin gehabt, von dem er erst mit dem

späten Nachtzug heimgekehrt war. Und ausserdem war
heute Sonnabend und im Amt sowieso nicht viel zu tun.

Als er mit dem Anziehen fertig war, öffnete er das Fen-
ster und zog aus der Tasche seines warmen Morgenrocks
eine Tüte mit Vogelfutter, das er unter zärtlichen Lock-
rufen auf das Fensterbrett streute. Das Füttern der Vögel
gehörte zu seinen liebsten Beschäftigungen, die er keinen
Morgen versäumte. Vergnügt lächelnd sah er zu, wie die
gefiederten Gäste von allen Seiten herangeflogen kamen —
Meisen und Rotkehlchen, ein fetter Kreuzschnabel und
allerhand plebejisches Spatzengesindel — und sich zu ihrem
gewohnten Morgenimbiss drängten. Die kleine Gesellschaft
vollführte einen derartigen Spektakel, dass er beinah das
Klopfen an der Tür überhört hätte. Er dachte, es sei die
Minna, die ihm das Frühstück hereinbrachte und war er-
staunt, zu so ungewöhnlicher Stunde seine Tochter vor sich
zu sehen. Seit Livia in der Klinik arbeitete, bekam er sie

morgens nie zu Gesicht, und...
„Du ?" fragte er etwas kühl. „Ich denke, du wolltest

heute mit dem Frühzug nach Berlin fahren ?"
Sie schüttelte den Kopf. „Nein, Vater, ich habe das ver-

schoben. Erst muss ich etwas mit dir besprechen — etwas
sehr Dringendes." Man hörte ihrer Stimme die innere Erregt-
heit an. Landing betrachtete sie genauer und sah sofort, dass
sie blasser als sonst war und einen angegriffenen Zug um
die Augen hatte, als habe sie schlecht geschlafen. Er konnte
sich einer leisen Besorgnis nicht erwehren, obgleich er in
den letzten Tagen nicht gut auf sie zu sprechen war. Vor-
sichtig, um seine Vögel nicht zu stören, schloss er das Fen-
ster und kam auf Livia zu.

„Was gibt es denn?" fragte er und bemühte sich ver-
gebens um einen gleichgültigen Tonfall. Er Hess sich in
seinen Armsessel fallen und bot ihr mit einer Bewegung
Platz an. Aber sie blieb stehen. „Ich wollte eigentlich
gestern abend noch auf dich warten", begann sie, „aber
du kamst so spät. Da mochte ich dich nicht erst noch stören.
Bist du sehr eilig, Papa ?"

Er verneinte, und sein Blick fipl auf das Buch, das sie
in der Hand hielt. (Fortsetzung folgt)

Alfred Bock Heinz Weihmann

«« Ensemble von Mitgliedern des BERNER
.""THEATERS veranstaltet im MonatJuni swu 10. Gastspiel im

COR,so-THEATER
bei

freudigen
welchem sicher wieder alle Lach-
auf ihre Rechnung kommen.2^. At-cciir

£'*^"gt ab 1. Juni der weit-
c wank mit den tollsten Situationen

„Pension Schüller"
mit

Alfred Bock. Heinz Weihmann, Luise Paiclil
und Hermann Brand

in den Komiker-Hauptrollen

-nseren vereArien Abonnenfen, die

gern,« einen vergnügten Abend verbringen
mocAfen, Zcönnen wir /ür die ForsfeiZwn-

gen am Montag, den Dienstag den 5.,
and Montag, den ü. Jani, eine Fer-

günsfigang gewähren.

Gegen Abgabe des /oZgenden GufseAeines

erAaZfen Sie im Forcerüta«/ an der

Gorso-Kasse 7 oder 2 RiZZeüe zam er-

mässigien Preis von

Fr. 3.d5 anstatt d.6Ö

„ 2.30, „ 3.d5

„ „ 2.30

TSC H EIN
der Berner Bloche"

zum ermässigten Eintritt für 1* oder

2* Billette für die Vorstellungen von

„Pension Schöller"
im CORSO-THEATER am 4., 5. oder

11. Juni » Nichtgewünschtes streichen

.r
677

Mr sis sei. kann erst ging etvas vis krkennon in seinen

àgsn suk, und mit dem krkennen ein abveisendes und
irgsndvie misstrauisokes krstaunsn über ikr kindringen.

„Was vollen Aie?" kragte er in seiner brüsken, unkökli-
eben Vrt, oline aàusteksn.

kivia küklte pläti-Iiok ikre knie bittern. Lis suckle nsok
Worten. „lob — vollte nur ssken, vie es Ibnon gebt, und —"
stammelte sie mit vor krregung trockenen Kippen — „und
àn vollte iok Lie auok kitten — iok kabe neuliok bei
lknen sin kuck gelesen: — Magisoke Xultkandlung 6er
Iluiekolindianer° — iok kin niokt damit ?u knde gekommen

— es bat miek sekr interessiert — dürkte iek es nock
einmal kaben — nur kür einen ksg? Normen... ?"

Ikre kider begannen unter seinem unbevsglick durck-
äringenden klick nervös ?u klattern. Lie kekeuektete mit
àer Lungenspitze ikre Kippen, Vber seine ^ugsn liessen sie

nickt los. Ktvss vie kokn spiegelte siek darin — sin ksrner,
kalter, seltsam nnpersönlioksr kokn.

„Vck so körte sie ikn svisoken den ?äknsn sagen,
kr vollte die ksder veglsgen und vsrkeklte das Lokreib-

zeug. Lie 20g im ksrunterrollen eins dünne kintenspur
über das vor ikm liegende Vlanuskript. Kind kiel, kind spies«-
te sick mit der Lpitse in den Kussboden, leise nsck?itternd
vie sin ?ksil...

kovis kandlsr srkok siok langsam. kangsam ging er
wm klüokorrsgal und 20g unter einem Ltoss von ksit-
sckrikten das kleine IZuok kervor. IVur den lZruekteil einer
sekunde zögerte seine kand, bevor sie dem jungen Nädokon
àss Luck reiekte.

„klekmsn Lie es nur", sagte er mit seiner sokönsn dun-
bleu stimme. ,,8ie können es bekaltsn. Ick kabe oknekin
keine Vervendun F mekr dakür." kr nickte ikr 2U, kost vakl-
vvlleuä. lind vieder vor dieser kerne, kükls, unverständlicke
kokn in seinem klick.

17.

Der kintsgerioktsrat var'keute eine kalbe Ltunde später
üb gevölinliok aukgestandsn. kr batte tags 2uvor einen
susvartigen koksltsrmin gekabt, von dem er erst mit dem

späten I>lgokt2ug keimgekskrt var. bind ausserdem vor
beute Lonnabend und im Vmt sovisso niokt viel 2U tun.

Vls er mit dem Vn2Ìeken kertig var, ökknete er das ken-
ster und 20g aus der kasoke seines varmsn Vlorgenrooks
sine küts mit Vogelkuttsr, das er unter 2ärtlioken kook-
ruken suk das ksnstsrbrstt streute. Das küttern der Vögel
gekürte 2U seinen liebsten lZssokäktigungen, die er keinen
Normen versäumte. Vergnügt läckelnd sak er 2U, vie die
gekiedsrten Käste von allen Leiten Ksrangeklogsn kamen —
Weisen und kotkskloken, sin ketter Xreu2soknsbel und
allsrkand plsbsjisckss 8pat2ongosindsl — und siok 2u ikrem
gevoknten Worgenimbiss drängten. Die kleine kssellsokskt
vollkükrte einen derartigen Lpektskel, dass er beinak das
klopken an der kür überkört kätts. kr daokte, es sei die
blinna, die ikm das krükstüok kereinbrackte und var er-
staunt, su so ungevöknlioker Ltunde seine Kovkter vor siok
su seksn. Leit kivia in der Klinik arbeitete, bekam er sie

morgens nie su Kssiokt, und...
„Du?" kragte er etvas kükl. ,,Iok denke, du volltest

beute mit dem krüksug naok ksrlin kakren?"
Lie soküttelte den Xopk. „lVein, Vater, iok kabe das ver-

sckoben. krst muss iok etvas mit dir bespreoken — etvas
sekr Dringendes." Vian körte ikrer Ltimme die innere krrsgt-
Keit an. kanding betraoktete sie genauer und sak sokort, dass
sie blasser als sonst var und einen sngegrikkenen ^ug um
die Wugen batte, als bake sie sokleokt gssoklsken. kr konnte
siok einer leisen kesorgnis niokt ervekrsn, obglsiok er in
den leisten Vagen niokt gut suk sie su spreoken var. Vor-
sioktig, um seine Vögel niokt su stören, sokloss er das ken-
ster und kam auk kivia su.

„Was gibt es denn?" kragte er und bemükte siok ver-
geben« um einen gleiekgültigen konkall. kr liess siok in
seinen Vrmsessel ksllsn und bot ikr mit einer Levogung
klats an. Vber sie blieb sieben. ,,Iok vollte eigsntliok
gestern abend nook suk dick varten", begann sie, „aber
du kamst so spät. Da mookte iok dick niokt erst nook stören,
kist du sekr eilig, Kaps?"

kr verneinte, und sein ldliok kipl auk das Ruok, das sie
in der kland kielt. l?oriset-unA kolßt)

^tskscj Loc!< ttsins V/siümann

^ knssinble von UitAlisäsro 6es IZü.kiäU
^ veransiaü.«,. im Uon-U

il). Qsskpiei im

bei velâem siàr vieàer alle kack-
Auf ikre. lìeeknunA tidminsn.

Tàng) ab i. .luiii àer weit-
e vank mit cien tollsten Litnstionen

mit

^lkred kook. ltoins VVoilimann, kuiso kaielil
nnà Hermann Lrand

in <ien Komiker-Nauptrollsn

.nsersu osrs/trlen vlbonnsnten, die

gsrue eins» nergnügtsu /lösnd nerörlugsn

möälsu, können mir /ür dis korstsàn-
Ken am V/onkKA, den d„ DisnstKA den <5.,

und MonîKK, den 77. dnni, sine ksr-
günsü^ung Ksväkren.
k?sK6N ^17>sso.ös des /oigsndsn <?ul«oksins«

erkaiêen Lie im k 0 r o s r k au / an der

Tioreo-T^Kses 7 oder 2 öiiiette sum er-

MKSsigêen Drei« can

kr. Z.7.5 anstatt d.6i?

„ 7.75 „ s.ZS

II I I X
</sr ÜZ- rner lp'oeks"

Turn ermâs3ÌKten Uinìritì kür1"° oâer

2 à üillette kür àis Vorstellungen von

im cokSo-'rllL^TLK am 5. oàer
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